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MlrHem- M Statt
für dieOberamts-

Nagold, Frcudenstadt,

Nro - 103.

Freitag,

Mit Allerhhchsier Genehmigung.

Bezirkt

Horb und Herrenberg.

183 8.

23. Dezember.

Im Verlag derF. W . Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirkö-
Bchörden.

Oberamt Nagold.
Nagold . fRcgulirung des Landgestüts--

Wesens,! Die Regulirung des Landgcstüts-
wesens für das Jahr 1839 wird in Herren¬
berg am

Montag den 18. Februar 1839
Morgens9 Uhr

vorgcnommcn werden.
Unter Beziehung auf die Bekanntmachung

in Nro. 282 des allgemeinen LandcsJntelli-
gcnzBlatts vom 1. Dcchr. 1838 werden nun
die, Vorsteher der der Beschälplattc Herrcnberg
zugethcilten Orte, nemlich

Eb- und Wöllhauscn,
Effringeu,
Emmingen,
Gültlingen mit dem Hof Hasclstall,
Jsclshausen,
Monhardtcr Hof,. ' ^
Nagold, ' '
Pfrondorf,
Nothfelden,
Schieitingen,. ^ ^
Schönbrolm,' ' / . '
Eulz, ' - . i >, ^ , ' : , ,

" Wildberg/ ^ ,
angewiesen, die Stuttenverzeichnisse längstens
bis 12. Zanuar einzusendcn, und den Besitzern

der zum Beschälen oder zur Prcisbewerbung
beim nächsten Cannstadrer Volksfest bestimm¬
ten Stuttcn aufzugcben, daß sic mit Obleuten
und Duplikaten der Verzeichnisse zu rechter
Zeit mit ihren Pferden sich in Herrenberg
cinfindcn sollen.

Den 24. Dezbr. 1838.
K. Oberamt,

Engel.

Nagold . Freuden stadt.  Zur eigenen
Nachricht und Nachachtung für dicGcmeindevor-
stchcr und zurallgcmcinenVckanntmachung wird
'ein Auszug der KaminfcgcrJnstruktion diesem
Blatte cinvcrlcibt, welcher also lautet:

6) Damit in Ansehung des Lohns auf
der einen Seite willkührlichcn Steigerungen
Schranken gefetzt, auf der andern Seite aber
der Kaminfeger eines billigen Lohns versichert,
und überhaupt eine Gleichförmigkeit hicrin-
falls beobachtet werde; so soll
s) in den Städten folgender Unterschied nach

Maßgabe der Höhe der Gebäude beobachtet
werden, daß
1) bei Häusern von 3 und mehr Stock¬

werken
in dem ersten Stock, Erdgeschoß oder
ParterrcWohnungenje 8 kr.
in dem 2ten und 3ten Stockwerk je 6 kr.
in den Mansarden und Dachwohnun¬
gen je 4 kr.



2) Bei zweistöckigen Häusern:
im isten und 2 ten Stock je 6 kr.
in den Mansarden und Dachwohnun¬
gen je 4  kr.

d ) Auf dem Lande in den Flecken , Dörfern,
Weilern und Einöden , von einzelnen
Mühlen , Höfen re. aber bei einem einstö¬
ckigen Haus 4  kr.
bei weiteren Stöcken 5 kr.

von jedem Kamine , so oft dasselbe gefegt wird,
dem Kaminfeger bezahlt werden , und dieser
solches , aber auch ein mehreres nicht , zu
fordern berechtiget seye.

Dagegen die bisher etwa mit ein oder
den anderen Communen , des Kaminfegens
halber in Pansch und Bogen bestandene jähr¬
liche Akkorde als aufgehoben anzusehen sind,
und der Kaminfeger seinen Lohn nicht Jahr¬
weise , sondern nur so, wie er ihn jedes ein¬
zelne Mal wirklich abverdient haben wird,
erhalten darf.

Den 24 . Dezbr . 1838 .
K . Obcrämter,
Engel . Friz.

OberamL Horb.
Horb.  sSteckbriefZurücknahme .j Da

der ledige Laver Trom von Lühenhard wie¬
der beigebracht ist , so wird der unterm 19 .
d. M . gegen ihn erlassene Steckbrief hiemit
zurückgenommen.

Den 21 . Dezbr . 1838 .
K . Oberamt,

Aktuar Rapp,  d .Z . A .V.

Forstamt Freudenstadt.
Freudenstadt . Revier Baiers-

bronn . sHolzVerkauf . j Im Revier
Baiersbronn stehen folgende SchlagEr-
zeugnisse bereit , welche am

Mittwoch den 2.
und Donnerstag den 3 . Januar 1839

unter den bekannten Bedingungen im
bffentlichen Aufstreich verkauft werden,
und zwar am

Mittwoch den 2 . Januar 1889
im Gasthaus zur Sonne zu Reichenbach,

vom Hirschkopf, Saumisse,

25 /̂4 Klafter buchene Scheutter unb
10 /̂4 Klafter dto . Prügel,
36 /̂2 Klafter tannene Scheutter und

3 '/2 Klafter dto . Prügel.
Schöner Bestand,

231/2 Klafter buchene Scheutter und
5 -1/4 Klafter dto . Prügel,
6/2 Klafter tannene Scheutter und

1/2 Klafter dto . Prügel.
Donnerstag den 3 . Januar 1889

im Gasthof zum Ochsen zu Baiersbronn,
vom hintern Heinzelberg

11 Klafter buchene Scheutter,
4  Klafter dto. Prügel,

147  Klafter tannene Scheutter,
191/4 Klafter Prügel,

vom Sandwald und vorderen Buchschollen,
41/4 Klafter buchene Scheutter,
11/4 Klafter buchene Prügel,

691/4 Klafter tannene Scheutter,
13  Klafter tannene Prügel.

Vom Gruberkopf,
11/2 Klafter tannene Scheutter.

Die Kaufsliebhaber werden eingela¬
den , an den benannten Tagen je

Morgens 9 Uhr
sich beim Verkauf einzufinden.

Wer das zum Verkauf kommende
Holz vorher besichtigen will , möge sich
an den K . Revierf 'orster v. Nachtrab
wenden , welcher beauftragt ist , dasselbe
jedem Kaufslustigen vorzeigen zu lassen.

Den 19 . Dezbr . 1853 .
K . Forstamt,

Hahn.
Walddorf,  Oberamts Nagold.

^ ^ W -sAufgefangene Hunde . j Bei
BräuningS Wittwe

ein junger Hund ( Mezger-
Hund ) gegen EinrückungSgebühr und Fut«
rergeld von dem EigenthLmer abzuholen,
er wurde zwischen Walddorf und Bernek,
ln der Gegend beim Bernecker Steg
aufgefangen.

Ein weiterer Hund ist von dem Ge«
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meindepfleger Walz im Ort aufgefangen,
der Eigenthümer kann solchen gegen Lin-
rückungsgebühr und Bezahlung des Fut¬
tergeldes ablangen.

Den 24 . Dezbr . 1838-
Schultheiß
Gänßle.

Hühnerberg,  Schultheißerei Neu¬
weiler , jm Gerichts-
bezirkCalw . sLiegen-
schafts - und Fahrniß-

Verkauf . j Georg Friedrich GroßhanS,
Bürger und Bauer in Hühnerberg , ist
gesonnen seine sämmtliche Liegenschaft im
öffentlichen Aufstreich an den Meistbie¬
tenden zu verkaufen.
1 ) Eine zweisiockigte Behausung und

Scheuer , unter einem Dach , nebst
einem Wagenschopf und einem Streue¬
schopf, mit einer Brennholzgerechtig«
keit , jährlich mit 14 Klafter , und
alles benölhigte Bauholz , so viel man
braucht uneutgeldlich.

2 ) Gärten ungefähr 1 Morgen Z Vrtl.
Z) Wiesen — Z Morgen 2 Vrtl.
4 ) Aecker — 25  Morgen.
5 ) Wald — io Morgen.
6 ) Ander Aichelberger Sägmühle 2 Tag.

Ferner wird noch weiter verkauft:
Weibskleider , Bcttgewand , hölzern Ge¬

schirr , Schreinwerk , Faß - und Band¬
geschirr und allerlei Hausrath . Auch
Fuhr - und Bauerngeschirr.

16 Stück Rindvieh aller Gattung,
L Schwein,
L Hahn , 4 Hennen,
1 Hund.

Früchte:
Roggen ungefähr 20 Simri.
Erdbirnen — 200 Simri.
Auch Rüben.
Roggengarben 200 Stück.
Habergarben 400 Stück.

Heu ungefähr 200 Centner.
Oehmd — So Centner.
Fluchs in Büscheln 21. Stück»
Auch Hanf.
LO Klafter Holz.
20 Wägen Dung.

6 Wägen Streue.
Die Liegenschaft wird am
Montag den 14 . Januar 18Z9

im Hause des GroßhanS in Hühnerberg
verkauft , und die folgende Tage werden
die übrige Realitäten zum Verkauf ge¬
bracht werden , die Bedingungen werden
den Kaufslustigen an den Verkaufstagen
eröffnet . Die Verkaufsgegenstände kön¬
nen täglich eingesehen , und kann vorläu¬
fig ein Kauf mit den Interessenten ab¬
geschlossen werden.

Unbekannte Käufer haben sich mit
obrigkeitlichen Prädikats - und VermögenS-
zeugnissen zu versehen . Die Verkaufs-
Verhandlung beginnt jedesmal

Morgens 9 Uhr.

Die Herren Ortsvorsteher werden
höflichst ersucht , dieß ihren Gemeinden
gefällig bekannt zu machen . Die Kaufs-
lustigen werden höflich eingeladen.

Neuweiler den 24 . Dezbr . i 838 »
Aus Auftrag

Schultheiß Seeger.

Unter iflingen,  Oberamts Freu¬
denstadt . s Schaf¬
waide - Verleihung .^
Zu den Schafen

der Ortsangehdrigen wollen künftiges
Jahr noch weitere So Stück auf di»
diesseitige Waide ausgenommen werden.
Die weiteren Bedingungen werden bei
der Verpachtung bekannt gemacht werden.

Die Verpachtung geschieht am
Donnerstag den io . Januar 183 Z
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I !

auf dem hiesigen Rathhaus , wozu die
Liebhaber eingeladen werden.

Den 22 . Dezbr . 1838.
Schultheißenamt,

Fischer.

Schömberg,  Oberamts Freuden¬
stadt . Die Stiftungspflege hat einen
entbehrlich gewordenen eisernen Ofen mit
irdenem Aufsatz um billigen Preis zu
verkaufen.

Den 22 . Dezbr . 1838 . ,
Pfarrer Köhler.

Außeramtliche Gegenstände.

Freudenstadt.  Dem hiesigen
Oberamtsbezirk wurde die Ehre des Be¬
suches von Seite seines neuen Abgeord¬
nete », des Herrn Obertribunalraths von
Feuerlein , zu Thcil . Zur Ehre desselben
wurde am 4 8 . d . M . in der Post da¬

hier ein von Bürgern und Beamten aus !
allen Orten des Bezirkes besuchtes Gast¬
mahl gegeben , bei welchem Einigkeit und
Fröhlichkeit in seltenem Grade herrschten.
— Auch einer zuvor abgehaltenen Amts-
Versammlung wohnte der Herr Abgeord¬
nete an , um den Vorstehern , Namens
der Wähler , den Dank für das ihm
gewordene Vertrauen darzubringen , und
die Wünsche des Bezirkes in Bezie¬
hung auf die öffentliche Verwaltung an¬
zuhören.

Ueberall , wo Herr von Feuerlein sich

zeigte , namentlich auch in Baiersbronn
und Dornstetten , wurde ihm der freu¬
digste , herzlichste Empfang zu Theil.

Derselbe hat , von Stuttgart aus,
wohin er glücklich zurückgekehrt , seinen
Dank für Alles , was ihm hier geworden,
wiederholt , und dis Bemerkung beigefügt,
daß die drei Tage , welche er im Bezirk

verlebt , ihm tn steter Erinnerung bleiben
werden.

Den 22 . Dezbr . 1838 .

Gündringen.  Äm Dienstag den
25 . Dezbr . ist von Schiektingen nach
Thalheim eine Sperrkette verloren ge¬
gangen , der redliche Finder möchte sie
gegen ein Trinkgeld beim Engelwirth in
Gündringen abgeben.

Den 2 § . Dezbr . 1858.

Weitingen,  Oberamts Horb . Bei
dem Unterzeichneten liegen gegen gesetz¬
liche Versicherung und landläufige Ver¬
zinsung 400  fl . Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen parat.

Den 23 . Dezbr . 1858 .
Pfleger,

Joseph Katz.

Herrenberg.  sWein - und Fässer-
^Verkauf .^

Samstag den 5 . Januar 185g
Mittags 2 Uhr

werden aus einem hiesigen Privatkeller
circa ZV2 Eimer l854 -;er Wein dickro-
ther Farbe und vorzüglicher Qualität,
wie auch ein o ^ eimeriges Ovaifaß , ein
20 Jmi haltender Führling und ein
8 Jmi haltendes Fäßle , sämmtliche in
Eisen gebunden und weingrün , im Auf¬
streich verkauft werden , wozu einladet

Glaser,  Küfermeister.
Den 22 . Dezbr . 1838.

Horb . Die Lebensversiche¬
rung  s b a n k f. D . in  G 0 tha

im nächsten Jahre den
Banküberschuß des Jahres 1 834

mittelst einer Dividende von
25 Prozent

im Gesammtbetrage von 77,186 Thaler
an ihre Versicherten zurück»

Auf diese vortheilhafte Einrichtung der

Oh
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genannten Anstalt hinweisend , erbietet
sich der Unterzeichnete zur Beförderung
von Versicherungsanträgen an dieselbe

Md ist bereit , Statuten und Erläute¬
rungen unentgeldlich zu vertheilen.

Durch den fortwährend sehr lebhaften

Zugang zur Ban ? war am 1 . Novem¬
ber d . I . die Mitgliederzahl auf 8650
Personen , die Versicherungssumme auf

14,350,000 Thaler und der Bankfonds
auf 1,860,000 Thaler gestiegen.

Den 19 . Dezbr . 18Z8.
Agent,

Oberamtspfleger
. Gräßie.

Simmersfeld,  Oberamts Nagold.

Der Unterzeichnete hat aus seiner Luz'-

schen Pflegschaft gegen gesetzliche Versi>
cherung 110 fl . zum Ausleihen parat
liegen.

Den 24 . Dezbr . 18Z8.
Michael Wurster.

Kniebis.  Dem Unterzeichneten
am it . d. Mts . ein V. tel

alter schwarzer Hund mit
kleinen Blässen , grvßten-

theils weißen Füssen , schwarzer an der
Spitze weißer Ruthe , von dem Hause
weggelaufen , der gegenwärtige Besitzer
wolle denselben gegen angemessene Be.
lohnung dem Eigenthümer zurückgeben.

Den i § . Dezbr . 1838 .
Ochsenwirth Kau pp.

Nagold.  Ein ChirurgenGehülfe
findet in einer Oberamtsstadt bis künf¬
tiges Neujahr 1809 eine gute Condition,
solide Behandlung :c. wird ihm zugesi¬
chert. Zeugnisse über Brauchbarkeit und
Solidität werden bei der Unterzeichneten
portofrei angenommen zur weiteren Be¬
sorgung.

Die Redaktion.

Oberjettlngen,  Oberamts Her¬
renberg . Bei dem Unterzeichneten sind
gegen gesezliche Versicherung mehrere
100 fl . zu 4 V2 Prozent zum Ausleihen
parat.

Den LS . Dezember 1808.
Pfleger,

alt Schultheiß
Forte nbacher.

Hochdorf,  Oberamts Horb . sGeld
auszuleihen .^ Bei dem Unter¬

zeichneten liegen aus seiner Pflege
280 fl . gegen gesetzliche Versiche¬

rung zum Ausleihen parat.
Den 20 . Dezbr . 1858.

Jakob Iedele,
Steinhauer.

Hochdorf,  Oberamts Horb . sGeld

ausz ûleihen .^ Bei dem Unterzeich-
'neten liegen aus seiner Pflege
i 5 o fl. gegen gesetzliche Versiche¬

rung zum Ausleihen parat.
Den 20 . Dezbr . 1838 .

Joh . Georg Seger,
Steinhauer.

Hochdorf,  Oberamts Horb . sGeld
^ auszuleihen .^ Bei dem Unterzeich«

kneten liegen aus seiner Pflege
280 fl . gegen gesetzliche Versiche¬

rung zum Ausleihen parat.
Den 20 . Dezember 1838 ."

Jonathan Katz,
Steinhauer.

Nagold.  sDienstAntrag .) Für
eine Herrschaft in hiesiger Gegend wird
ein Kutscher gesucht , der mit Pferden
gut umzugehen , und sich überhaupt
anständig zu benehmen weißt , wobei be¬
merkt wird , dass auf einen Mann der
unter dem Militär . gestanden und ka¬

tholisch ist , vorzugsweise Rücksicht gsnom-
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men wird , und daß sich ein solcherMann
einer guten Belohnung zu erfreuen hat.
Wo ? sagt Ausgeber dieses Blattes.

Den so . Dezember 1.838.

Vom neuen Jahr an erscheint in Stutt¬
gart:
Der schwäbische Humorist.

Herausgegebcn und redigirt
von

Karl Theodor Griesinger.
Der „ schwäbische Humorist " eine belletri¬

stische Zeitschrift , wird wöchentlich dreimal,
Sonntags , Mittwochs und Freitags , je einen
halben Bogen stark , groß Quart , auf Ve¬
linpapiergedruckt , erscheinen , und den Abend
zuvor ausgcgcbcn.

Der schwäbische Humorist liefert lauter
Originalartikel , und ist für jeden Schwaben
so unentbehrlich als der schwäbische Merkur.
Wer im Ausland Schwaben kennen lernen will,
muß sich ebenfalls nothwendig den schwäbischen
Humoristen halten . — Man abonnirt auswärts
auf jedem Postamte . Auch kann der schwäbische
Humorist durch alle gute Buchhandlungen be¬
zogen werden . Durch Ucbercinkunft mit dem
Königl . Hauptpostamt Stuttgart darf der schwä¬
bische Humorist durch ganz Würtemberg
nicht über vier Gulden jährlich (vier¬
teljährlich ein Gulden ) kosten. Ankündigungen
werden die Petitzeile zu 3 kr . berechnet.

Stuttgart im Dezember 1838.
G . L. Friz ' sche  Verlagshandstung.
Expedition des schwäbischen Humoristen.

Ankündigung.
Der LeuchLthurm,

rin politisches und unterhaltendes
Tagblatt für Deutschland

und die Schweiz,
erscheint wöchentlich siebenmal , nun¬
mehr um ein Drittel vergrößert ; sechsmal in
der Woche einen kleinen Bogen stark,  Mon¬
tags mit seinen Beiträgen zur lite¬
rarischen Unterhaltung in verdop¬
peltem Umfang . Die Pallas ist auf
diese Art mit ihm verschmolzen worden , da
sie einen besondern Postaufschlag bezahle»
müßte und ohnedieß bei weitem der größere

Theil der bisherigen Leser fauch auf die un¬
terhaltende Parthie sich abonnirte . Dennoch
wurde der Preis des Blattes nicht
erhöht , sondern vielmehr vermin¬
dert,  da der ganze Jahrgang nunmehr bloö
8 fl. Rhn . kostet.

Laut Anordnung der badischen Post
kann nur halbjährig abonnirt werden.

Als täglich  erscheinendes Blatt eignet
sich der Lcuchtthurm , welcher bereits in allen
Ländern deutscher Zunge sich Eingang ver¬
schafft hat , besonders zu Ankündigungen,
wovon die gespaltene Zeile  nur 2 kr.
kostet.

Bestellungen werden bei dem nächstgele¬
genen Postamt gemacht.

Druck , Expedition und
Abonnement  fürConstan ; und
die Umgegend sind vom 31 . De¬

zember 1838 an in der G l ü ckh er 'schcn Buch¬
druckerei  Kanzlcistraße Nr . 701.

Der Postaufschlag im Badischen beträgt
jährlich 2 fl. 30 kr. Die Dampfschifffahrtsge-
scllschaft für den Bodcnsee und Rhein hat
die unversiegelte Versendung an den Ufcr-
plähen um den billigen Preis von 40 kr. für
das halbe Jahr übernommen.

Seine unveränderte und unveränderliche
Tendenz  hat der Lcuchtthurm in der ersten
Ankündigung und während seines Erschei¬
nens hinreichend entwickelt. Er kann mit
Recht erklären , daß für die bisherige aner¬
kannte Schnelligkeit der Nachrichten,
die erprobte Güte und Richtigkeit der
Correspondenzen  und leitenden Ueber-
sichts - Artikel,  nach erweitertem Raume
des Blattes , noch günstigere Anordnungen
getroffen sind. Je härtere offene und geheime
Anfalle der Lcuchtthurm seit seiner Existenz
zu bestehen hatte , um so mehr rechnet er auf
die Theilnahme und Anerkennung aller Freun¬
de des Rechts und der Wahrheit.

Constanz , den 17 . Dezember 1838.
Die Redaktion des
Leuchtthurms ..
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Wöchentliche Fruchtpreiße,
In Nagold,

den 22. Dezbr . 1333-
Dinkel neuer sfl- Zokr. sfl —kr. 8fl. Zokr.

Verkauf» wurden . . Zt Scdst. o Sri.
Hader » — - fl. 22kr. - fl. i 8kr. - fl. iSkr.

Verkauft wurden . . io Schfl . o Sri.
Gersten » — sfl. - kr. gfl. - 3kr. 8fl 32kr.

Verkauf» wurden . . 3 Schfl . o Sri.
Roggen 1 — itfl . 2gkr. —fl. —kr. —fl. —kr.

Verkauft wurden . . o Schfl . - Sri.
Müblsrucht t — tost. ökr. —fl. —kr. —st. —kr.

Verkauft wurden . . - Schfl . 0 Sri.
Bohnen i Sri . ifl. - kr. —fl. —kr.—fl. —kr.

Verkauft wurden . . 0 Schfl . i Sri.

In Freudenstadt,
den iS- Dezember iSZ3.

Kernen 1 Schfl . löst. 32kr. lSfl. 28kr. 1- fl. SSkr.
Roggen t — I2fl. 28kr. iofl. - skr. iofl. —kr.
Gersten t — iofl. 32 kr. iofl. —kr. yfl. 3okr.
Haber i — - fl. Sokr. - fl. 2- kr. - fl. 20kr.

Fletsch - und Brod - Preiße.
Ochscnfleisch 1 Pfund . 8kr.
Rindfleisch 1 —. 6kr.
Kalbfleisch 1 — . . . . . . . . Skr.
Hammelfleisch — . . . » -kr.
Schweinefleischmit Speck . iokr.

— — ohne — . Skr.
KernenBrod . 4 Pfund iSkr.
Mirtelbrod . — — i- kr.
Schwarzbrod . — — l3kr.

1 Äreujerweck schwer. 6 Loth

In Tübingen,
de» 2l . Dezember >333.

Dinkel 1 Schfl . Sfl. 32kc. 6fi. i 3kr. 6fl. —kr.
Haber t — - fl. 2- kr. - fl. igkr. - fl. i2kr.
Gersten i Sri . . . ifl . 2kr.
Linsen i — ist- - -kr.
Erbsen t — ifl. ZSkr.
Waizen i Sri . . . . . 2fl. 3kr.

Brod - Taxe.
Kernenbrod 8 Pfund . 26kr.
t Kreujerweck schwer. 6 Loth 2 Qtl.

In Altenstal g,
den is . Dezbr. »833.

Dinkel neuer i — sfl. Zükr. Sfl. Zokr. Sfl. —kr.
Verkauft wurden . . 72 Schfl . 0 Sri.

Haber 1 — —fl. —kr. - fl. Zokr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . 5 Schfl . 0 Sri.

Gersten 1 — —fl. —kr. tofl. I2kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . Z Schfl . 0 Sri.

Roggen t — —fl. —kr. irfl . —kr.—fl. - kr.
Verkauft wurden . . 2 Schfl . 0 Sri.

Kernen t — löst. —kr. iSfl. i2kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . 26 Schfl . 0 Sr ».

Spielerglück.
Eine Erzählung.

(Fortsetzung .)

In bem tiefsten -Schmer ; konnte sich An¬

gela eines unheimlichen Grauens über die Art,
wie der Alte dahinschied , nicht erwehren.

Das Bild jener entsetzlichen Nacht , in der sie
den Chevalier zum ersten Mal als den ab-

gehärtesten , verruchtesten Spieler erblickte , trat
wieder lebhaft ihr vor Augen , und der fürch¬
terliche Gedanke in ihre Seele , daß der Che¬
valier die Maske des Engels abwerfen und

in ursprünglicher Teufelsgestalt sie verhöhnend,
sein altes Leben wieder begmnen könne.

Nur zu wahr sollte bald Angela 's schreck¬
liche Ahnung werden.

Solche Schauer auch der Chevalier bei

dem Dahinscheiden des alten Francesco Ver¬
tu », der , den Trost der Kirche verschmähend,
in der letzten Todesnoth nicht Massen konnte
von dem Gedanken an ein früheres sündhaf¬
tes Leben , solche Schauer er auch dabei em¬

pfand , so war doch dadurch , selbst wußte er
nicht , wie das geschah , das Spiel lebhafter
als jemals wieder ihm in den Sinn gekom¬
men , so , daß er allnächtlich im Traume an

der Bank faß und neue Reichthümer auf¬
häufte.

In dem Grade , als Angela von jenem
Andenken , wie der Chevalier ihr sonst er¬

schienen , erfaßt , befangener , als es ihr un¬

möglich wurde , jenes liebevolle , zutrauliche
Wesen , mit dem sie ihm sonst begegnet , bei¬

zubehalten , in eben dem Grade kam Mißtrauen
in des Chevaliers Seele gegen Angela , deren

Befangenheit er jenem Geheimniß zuschrieb,
das einst Angela 's Gemüthsruhe zerstörte und
das ihm unenthüllt geblieben . Dieß Miß¬

trauen gebar Mißbehagen und Unmuth , den

er ausließ in allerlei Aeußerungen , die Angela
verletzten . In seltsamer psychischer Wechsel¬
wirkung frischte sich in Angela 's Jnnermdas
Andenken auf an den unglücklichen Duvernet,
und mit ihm das trostlose Gefühl der auf

ewig zerstörten Liebe , die , die schönste Blüthe,
aufgekeimt im jugendlichen Herzen . Immer
höher stieg die Verstimmung der Ehegatten»
bis es so weit kam , daß der Chevalier sein

ganzes einfaches Leben langweilig , abgeschmackt
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fand, und sich mit aller Gewalt hinauSsehntein die Welt.

Des Chevaliers Unstern ficng an zu wal¬
ten. Was inneres Mißbehagen, tiefer Un-
muth begannen,, vollendete ein verruchter
Mensch, der sonst Croupier an des Chevaliers
Bank gewesen," und der es durch allerlei arg¬
listige Reden dahin brachte, daß der.Chevalier
sein Beginnen kindisch und lächerlich fand.
Er konnte nicht begreifen, wie er eines Wei¬
bes halber eine Welt verlassen können, die
ihm allein des Lebens wcrth schien.

Nicht "lange dauerte es , so glänzte die^iche 'Goldbank des Chevaliers Mcnars
prächtiger als jemals. Das Glück hatte ihn
«icht verlassen, Schlachtopfcr aus Schlacht-
opfcr-fielen, und Reichthümer wurden auf-
gchäust. Aber zerstört, auf furchtbare Wci-

--se zerstört war Ängela's Glück, das einem
kurzen schönen Traum zu vergleichen. Der
Chevalier behandelte sie mit Gleichgültigkeit,
ja mit Verachtung! Ost sah sie chn Wo¬
chen, Monate lang gar nicht; ein alter
Hausverwescr besorgte die häuslichen Ge¬
schäfte, die Dienerschaft wechselte nach der
Laune des, Chevaliers, so, daß Angela, selbst
im eigenen Hause fremd, nirgends Trost fand.
Oft wenn sie in schlaflosen Nächten vernahm,
wie des Chevaliers Wagen vor dem Hause
hielt, und wie die schwere Casctte heraufge¬
schleppt wurde, wie der Chevalier mit einsil¬
bigen rauhen Worten um sich warf, und
dann die Thüren des entfernten Zimmers klirrend
zugeschlagen wurden, dann brach ein Strom
bittrer Thränen ans ihren Augen; im tief¬
sten, hcrzzerschneidcndstcn Jammer rief sie
hundertmal den Namen Duvernet, flehte, daß
die ewige Macht enden möge ihr elendes
gramverstörtes Leben! —

Es geschah, daß ein Jüngling von gutem
Hause sich, nachdem er sein ganzes Vermögen
an der Bank des Chevalier verloren, im
Spielhause und zwar in demselben Zimmer,
wo des Chevaliers Bank etablirt war , eine
Kugel durch den Kovf jagte, so, daß Blut
und Hirn die Spieler bespritzten, die entsetzt
aus einander fuhren. Nur der Chevalier
blieb gleichgültig und fragte, als Alles sich
entfernen wollte, ob es Regel und Sitte wäre,
eines Narren halber, der keine Conduite im

Spiel besessen, die Bank vor der bestimmten
Stunde zu verlassen. —

(Fortsetzung folgt.)

Allerlei.
Ein gräuclvollcr Mord ist in Coblcnz

begangen worden. Ein Musikus von der Ar¬
tillerie wünschte die Tochter eines andern Mu¬
sikus zu hcirathcn. Da aber die Eltern ihre
Einwilligung versagten, so gicng er in daS
Haus derselben, schoß zuerst die Mutter todt,
verwundete den Vater und schnitt sich sogleich
selbst die Kehle ad. Der Vater starb bald
nachher und ein Mann , der bei dem Morde
zufällig zugegen war , starb vom Schlag ge¬
rührt.

Das Schießen bei Hochzeiten und
Kind taufen  stammt aus dem 30jährigen
Kriege her, wo die kirchliche Aufzüge, wie bei
Hochzeiten und Kindtaufcn, häufig von anders-
gläubigcn.fei.nlicbcn Horden überfallen wurden,
um den kirchlichen Act zu verhindern. Um
einen solchen Uebersall abzuwchrcn, pflegten
sich die Brautführer und.Tauszugbcgiciter mit
Pistolen zu bewaffnen die natürlich vor dem
Kirchzug mit einem Schüsse probirt und nach
demselben als ungebraucht in die. Lust gefeiert
wurden. Da endlich kein Feind mehr kam,
um die Braut zu rauben öder die kertzerische
Taufe eines Kindes zu hindern, so lud man
nur blind und schoß nur zum Spaß und so
ist es bis auf den heutigen Tag geblieben, wo
eine gute  d . h. nachsichtige Polizei schlechte
Ohren hat. — Das Schießen in der Neu- '
jahrsnacht hat einen ähnlichen Ursprung, und
schreibt sich von dem berüchtigten Kalcndcr-
strcit her, bei welchem man mit bewaffneter
Hand die Protestanten zu zwingen suchte, das
neue Jahr nach dem neuen Gregorianischen
Kalender anznfangcn. und so verhindern wollte,
dasselbe nach dem alten 'Kalender zu feiern.
Natürlich suchte man Waffcnzwang mit Waf¬
fengewalt abzuweisen, und man schoß nun in der
alten Neujahrsnacht dranfund drein, zum Zei¬
chen, daß man Mnth genug habe, um sich gegen
den neuen Kalender zu vcrtheidigcn. Zuletzt
nahm man doch den neuen Kalender an, und
nun schießen in der neuen Ncujahrsuacht beide.
Parteien brüderlich zusammen, blos damitsknallt. —
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